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Postschalter bedienen, Briefe verteilen, Postauto fahren: Beat und Emma Gabriel haben eine spezielle und 
doch eher seltene Berufskombination. Den Leuten aus Vrin gefällts, den Gästen auch. Und dem Paar, das 
sich Familienleben und Arbeit teilt, sowieso.
 ! Text: Angela Cadruvi, Bilder: Angela Cadruvi und Beat Gabriel

stark und harmonisch! so wirken sie, die emma und der 
beat Gabriel. Wie fest gefügt stehen sie hinter dem Post-
schalter an diesem wunderschönen Wintermorgen in vrin. 
und der erste eindruck der Gabriels bestätigt sich im Ge-
spräch. die beiden Rätoromanen sind eher stille schaffer, 
machen keine grosse sache aus ihrer arbeit. sie finden es 
selbstverständlich, dass sie vollen einsatz leisten für ihre 
arbeitgeber, die Post und Postauto Graubünden. 
Trotz dieser bescheidenheit ist die grosse Freude an der 
arbeit spürbar. drei Jobs in einem. beat Gabriel sagt kurz 
und knapp: «die Post und Postauto sind für mich seit 1981 
ein supertoller arbeitgeber.» nach seiner Lehre als brief-
träger in disentis arbeitete der gebürtige Waltensburger 

der typische «dialect dalla lumnezia». die gelernte Köchin 
hat den Kochlöffel an den nagel gehängt, um mit ihrem 
Mann ein starkes Post-duo zu werden: beim Postverteilen 
und beim Chauffieren.

DIE BUNDESRÄTIN IM POSTAUTO VON EMMA
im sommer fahren emma und beat an sechs Tagen pro 
Woche abwechselnd mit dem busalpin von vrin nach Puz-
zatsch. «das erspart den Wanderern, die zur Greina wollen, 
eine stunde Wanderzeit. das schätzen sie sehr.» emma 
Gabriel mag den Kontakt zu den Touristen. viele kommen 
jedes Jahr. «Manche sitzen gerne vorne neben mir und 
wollen wissen, wie es ist, in einem so abgelegenen Ort zu 
leben», erzählt sie schmunzelnd. ihre Lebensfreude ist 
ansteckend. einmal, berichtet emma, hatte sie sogar be-
sonders prominente Kundschaft: «bundesrätin simonetta 
sommaruga liess sich mit unserem busalpin von vrin nach 
Puzzatsch chauffieren – das war schon ein sehr spezielles 
Gefühl, diese ‹kostbare Fracht› zu transportieren.»

DER BUS FÜR ALLE FÄLLE
der busalpin kommt – mit 15 sitz- und 10 stehplätzen – 
auch als schulbus zum einsatz. beat Gabriel holt jeden 
Morgen die Oberstufenschüler ab in den hinter vrin liegen-
den Weilern Cons, Ligiaziun und st. Giusep. damit sie in 

zuerst in Zürich. aber das Heimweh nach der surselva war 
stärker, und so kam beat Gabriel zurück, zuerst nach Chur 

– und 1996 nach vrin, dem Heimatort seiner Frau emma. 
Hier bauten sich die beiden eine ungewöhnliche berufs-
existenz auf: beat Gabriel ist Poststellenleiter, bus-Chauf-
feur und Postzusteller. emma ist Postzustellerin und bus-
Chauffeuse. und hier haben die beiden auch ihre vier 
Kinder grossgezogen: Tanja (19), Jasmin (17), Mauro und 
Fabio (15). 

STEUERRAD STATT KOCHLÖFFEL
emma Gabriel, 48, ist eine Lugnezerin, wie man sie sich 
vorstellt: dunkle augen, dunkle Haare, brauner Teint – und 

Eine Frau, ein Mann und    
ein Postauto im Tal für alle Fälle

POSTAUTOPOSTAUTO

blick ins val Lumnezia. Gut möglich, hier im Postauto beat oder emma Gabriel zu begegnen. im kleinen Postauto wurden von beat und emma 
Gabriel schon viele schulkinder transportiert.

vrin das «grosse» Postauto nach vella erwischen. auch die 
jüngeren schüler dürfen sich auf emma und beat Gabriel 
verlassen: der Kindergarten ist wie auch die 4. bis 6. Klas-
se in Lumbrein, die 1. bis 3. Klasse in vrin. so müssen am 
Mittag und am abend schüler geholt und gebracht werden. 
die schüler sind beat Gabriel ans Herz gewachsen. er 
sieht sich als väterlichen Freund. auch «seine» schüler 
mögen den Mann und die Frau mit dem grossen Herzen. 
«els ein sco padrin e madretscha per nus» (sie sind für uns 
wie Gotta und Götti), erzählt drittklässler samuel (9) aus 
nussaus stellvertretend für seine schulkollegen.

IM TAL DES LICHTES BLEIBEN
Touristen, schüler, Postauto-Fahrgäste, Postkunden, ar-
beitgeber: es gibt viele Wünsche zu erfüllen. und so sind 

emma und beat Gabriel: Jobsharing auf ungewöhnliche art. 

Attraktive Sparangebote 
Aktuelle Sparangebote und über 100 Freizeitideen aus Graubün-
den entdecken Sie auf FreizeitKlick von PostAuto!
Zu jedem Ausflugstipp gibt es eine Kurzbeschreibung sowie Infor-
mationen zu den PostAuto-Linien und Sehenswürdigkeiten.
www.postauto.ch/freizeitklick

ANGEBOTE PostAuto
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SCHNEESCHUHTOUR MÜNSTERTAL 

Auf leisen Sohlen durch verträumte    
Biosfera-Landschaften

Zuerst legt isidor Hand an. die Lawinensuchgeräte müssen 
bei allen schneeschuhwanderern richtig platziert werden. 
«Richtig heisst, unter der skijacke», instruiert er uns. isidor, 
biobauer und in Teilzeit schneeschuhwanderleiter, wird 
uns heute, neun Feriengäste aus dem Tal, ein paar stun-
den führen und begleiten. im Rucksack tragen wir ausser 
der Lawinenschaufel und den gebündelten sondierstöcken 
vor allem unseren Proviant, köstliche bioprodukte aus dem 
Tal. Oberhalb von Lü, gleich bei der kleinen steinpilz-skulp-
tur, biegen wir links ab, legen unsere spuren in den 
schnee, steigen in der Morgenkälte steil im Lärchenwald 
bergauf. auf einer Waldlichtung ziehen wir die Jacken aus. 
Wir schwitzen schon ein bisschen. 

Über dem mäandernden Rombach unten im Tal liegen noch morgendliche Schattenwelten. Zwerge und 
Feen haben sich wieder versteckt. Doch als das Postauto von Fuldera hinauf nach Lü auf 1920 m ü. M., 
der dritthöchstgelegenen politischen Gemeinde der Schweiz, kurvt, hüllt die Sonne alles in gleissendes 
Licht. Absolut perfekt für unsere Schneeschuhtour.

INTAKTES ÖKOSYSTEM
der Wald bietet hier als intaktes Ökosystem vielen gefähr-
deten Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum. «die 
Wildpopulationen haben stark zugenommen», sagt isidor. 
«aber gleichzeitig sind ihre Lebensräume kleiner gewor-
den.» die Menschen haben sich immer mehr erholungs-
raum erobert. auch wir nutzen auf unseren schneeschu-
hen diese Oasen der Ruhe. auf der anderen Talseite sehen 
wir vor veilchenblauem Himmel den Piz Turrettas, den Piz 
Pravedes und den Piz Lag. der Lai da Rims, dieser zauber-
hafte bergsee, versteckt sich irgendwo dazwischen. dort-
hin wollen wir mal im sommer. Jetzt aber stapfen wir weiter 
bergwärts, kommen auf einen verschneiten Weg, auf dem 

POSTAUTO

auf einer schneeschuhwanderung im val Müstair gibts immer viel zu sehen. 

emma und beat Gabriel montags bis samstags von früh-
morgens 6.30 uhr bis abends 18 uhr im einsatz, im som-
mer auch am sonntag. Ferien gibts trotzdem für die zwei – 
dank einer stellvertreterin. 
«Wir leben hier und wollen auch für alle da sein, die von 
uns etwas wollen. denn, wenn es den anderen gut geht, 
gehts uns auch gut. Wir versuchen, mit anderen so zu sein, 
wie wir wünschen, dass sie mit uns umgehen.» im Tal des 
Lichts (val Lumnezia) wollen sie mindestens bis zur Pensio-
nierung bleiben. Weg, gar wieder ins unterland, nein, das 
wär gar nichts für die emma und den beat. «doch wenn 
das dann doch nicht so gehen sollte, finden wir, wenn es 
denn sein müsste, sicher andere Lösungen. Wir wissen ja, 
dass unsere ungewöhnliche Job-Konstellation ein schwei-
zer auslaufmodell ist …»
aber eben. vorerst zumindest leben sie mit viel Herzblut 
für ihre drei Jobs. dass die Post im dorf bleibt, dafür sor-
gen die Gemeinde und die bevölkerung. und das sichert 
das Grundeinkommen von emma und beat. «Randregio-
nen», findet beat, «müssen vom service Public profitieren 
können. und das darf doch durchaus auch etwas kosten.» 
beat steht auf, schaut auf die uhr, macht sich parat, um 
seine schüler mit dem kleinen Postauto abzuholen. und 

! Text und Bilder: Karin Huber

dreht sich nochmals um: «Wenn wir gesund bleiben, kön-
nen wir gemeinsam jede situation im Leben meistern.» 

Lumnezia, Tal des Lichtes
Wie hinkommen? Das Postauto fährt in 47 Minuten von Ilanz 
(RhB-Bahnhof) nach Vrin: der erste Kurs um 7.35 Uhr, der letzte 
um 21.42 Uhr (auf Bestellung). Ab Vrin fährt das erste Postauto 
um 6 Uhr, das letzte um 19.28 Uhr. Vella liegt auf halber Strecke  
und ist Ausgangspunkt für sportliche Erlebnisse. 
Infos: www.postauto.ch, www.surselva.info   

Wo bleiben? Vrin liegt im Lugnez (Lumnezia), im Tal des Lich-
tes. Das Dorf hat 1998 den Wakkerpreis gewonnen, ist Heimat 
von 250 Einwohnern in 105 Haushaltungen. Vella ist der Hauptort 
vom Val Lumnezia und liegt auf 1240 m ü. M. 438 Einwohner 
wurden 2011 gezählt. Eine zentrale Rolle bei der Renaissance 
des Dorfes spielte der 1957 in Vrin geborene Architekt Gion A. 
Caminada. Als Dorfplaner formulierte er die Voraussetzungen für 
das Bauen innerhalb des Dorfkerns. Sehenswert: Totenhaus (stiva 
da morts), Telefonzelle (cabina da telefon), Metzgerei (mazlaria), 
Mehrzweckhalle (halla polivalenta). Hotels und Ferienwohnungen 
buchbar unter www.surselva.info  

Was tun? Im Winter: Eislaufen, Eisstockschiessen (Natureis-
feld), www.bar-acca.ch, Winterwandern, Schneeschuhlaufen, 
Skifahren. Speziell: Winter- und Sommerwandern auf der Senda 
Lumneziana von Vrin bis Ilanz respektive auf Teilstrecken.

beat Gabriel sortiert die Post, während seine Frau emma das Postauto lenkt.


